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Deutſechland. 
©. K. C. Candtags⸗ Verhandlungen. 
Berlin, 19. December. 
20. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
Eröffnung 10% Uhr. Am iniſtertiſch von Selchow und mehrere 


Commiſſarien. 3 
a ver Wahlen im 3. Gumbinner Wahlbezirks (v. Lyncker und 


Nr. 596. 


Dodillet) wird ſortgeſetzt. 


türt habe. (Große Heiterheit.) Die 
dadurch nicht in ihrer Wa 


er 


auch 


Referent Abg. Graf Bethuſp⸗Huc erklart, daß die Ucwäbler⸗Liſten 
nicht in den einzelnen Wahlbezirken, ſondern nur auf dem Lindrathsamt aus, 
aben. 

040 uncker Pi Beanſtandung der Wahl und Unterfuhung der bor» 
gekommenen Unregelmäßigteiten. ‚Die Eintheilung der Wahlbezirke verſtoße 
gegen das Wahlteglement; die Beeinfluſſungen, ſpecjell auf die Lehrer, wären 
roßartig geweſen. — Auch bei der Reichstagswahl wären bei der Wahl des 
bg. Dodillet ganz ähnliche Sachen vorgekommen; leider wäre vor dem Ein⸗ 
ang des Proteſtes die Wahl ſchon giltig erklärt, trotzdem waren aber die 
eſchwerden der Art, daß nachträglich eine Unterſuchung angeordnet wurde. 
Mitt der Fübrung ver Unterſuchung aber wurde beauftragt der Landrath 
Dodillet ſeloſt; (Hört! Hört!) die Folge war, daß Herr Dodillet einen Guts. 
beſitzer und Orts vorſteber, der den Proteſt mitunterzeich net hatte, in Strafe 
nahm, angeblich, weil er in feiner Wo nung eine politiſche Verſammlung 
abgebalten habe. (Hört! Hört!) Herr Dogdelet iſt jetz auch als Schützer der 
Wahlfreibelt aufgetretea, indem er einen Ortsſchulzen vom Amte entfernte, 
weil derſelbe für den Fortſchritts⸗Candidaten agitirte (Hort! Hört!) — Der 
Antrag der Abtheilung, die Thatsachen genau zu unterſuchen, iſt jedenfalls 
gerechtfertigt; es iſt nur zu bedauern, daß es uns die Verhältniſſe nicht ger 


ſtatten, einen ſchneller zum Ziele führenden Weg dabei einzuſchlagen. Wenn 


Herr Dodillet ſelbſt ſichere Auskunft über die Thatſachen ertheilte, dann wäre 
das Haus vielleicht in der Lage, ſchneller ein ſachliches Urtheil zu fällen. 
Abg. Heiſe (gegen der Abthellungsantrag) bittet die Sache nur objectiv, 


nicht vom Partei⸗Intereſſe aus zu betrachten (Gelächter), und erklärt die ein⸗ 


Puen Beſchwerdepunkte ſämmtlich für unrichtig oder für unerheblich. Die 
uſammen legung der Wahlbezirke ſei Sache der Regierung, alle Beſchwerden 
darüber al o ungerechtfertigt. Lehrer zu unterſtützen, ſei doch der Regierung 
unverwebrt, auch wenn ſie Wahlmänner wären. (Gelächter.) Von liberaler 
Seite hätten noch viel bedeutendere Beeinfluſſungen ſtattgefunden. Landrath 
Dodillet habe ſebſt atteftirt, daß ein Polizeiverwalter im liberalen Sinne agi⸗ 
4 erfügungen der Behörden an die Bes 
amten und Lehrer wären ganz in der Ordnung geweſen; man wollte dieſelben 
1 Flkrelteit beeinträchtigen, ſondern nur von ungehö⸗ 
rigen Agitationen fernhalten. Ee beantragt daher 1) die Wahlen für gil⸗ 
a gt; 2) alle in dem Proteſte angeführten Beſchwerden zu uns 
erſuchen. 
Abg. v. Saucken (Georgenfelde): Daß ein Abgeordneter überhaupt im 
Stande iſt, ein derartiges Schreiben zu erlaſſen, wie es der Abg. Dodillet 
etdan, kann nur ein ſehr ſchlechtes Licht auf die Art des Zuſtandekommens 
2 — Wahl werfen. Unter den Landräthen beſteht ein vollſtändiges Syſtem, 
„gute“ Wahlen zu fabriciren, Die Urwahlbezirke, ſtatt möglichſt zuſammen⸗ 
Bängend u fein, werden in tendenzlöſer Weſſe möglichſt zerriſſen; wo die 
conferbatibe Majorität gefichert ift, werden fie möglichſt vergrößert. Steuer: 
eintragungen werden durchaus nach Parteirückſichten vorgenommen. Alles 


dies trifft in verſtärktem Grade bei dieſer Wahl zu und ich beantrage daber, 
die des Abg. Dodillet für ungiltig zu erilären und die des Abg. 


n. 


v. Lynder zu bean de 
Abg. Helfe sieht Ba mehrerer Parteigenoſſen feinen Ans A ah tr 
e 


— . 
Abg. Gr. Eulenburg: Die 1 Beſchuldigungen, 
v. Saucken bier gegen die Ehre der Verwaltung vorgebracht, thuen bier 


ar 
nichts zur Sache. Von dem Wahlkreife, um den es ſich hier handelt, ud 


auch in den Reichstag conſervative Abgeordnete mit überwiegender Majorität 


eſandt worden; dies giebt für die Stimmung des Wablkreiſes überhaupt ein 
ild. — Redner gebt auf die in dem Proteſte behaupteten Thalſachen ein und 


ſucht deren Beweiskraft zu ſchwächen. 


Abg. Dr. Bender für die Ungiltigkeit: die Grenze des öffentlichen An, 

ER ſei bei dieſer Wahl überſchritten. Wäre die Stimmung in jenem 
ahlkreiſe wirklich eine conſervative, dann hätten die Behörden nicht in jo 

bobem Grade ihren Einfluß ausgeübt und unerhörte Mittel angewandt. 

Nach einigen perjönlihen Bemerkungen und dem Schlußbericht des Refe⸗ 
renten, wird der Antrag der Abtheilung auf Beanſtandung der 
Wahlen der Abgg. Doditlet und v. Loncker angenommen, ebenſo der Antrag, 
die weitere gerichtliche Unterſuchung des Thatbeſtandes anzuordnen. 

Es folgt der Bericht über den 
richtung von Darlehnskaſſen in den Reglerungsbezirken Kö⸗ 
nigsberg und Gumbinnen, die ſog. Nothſtands⸗Vorlage. 

Referent Jacobi (Liegnitz) berichtet unter großer Unaufmerkſam keit des 
halb leeren Haufes über die Vorlage, deren wicht gſte Beſtimmungen find: 
Erhöhung der Unterſtützungsſumme bis auf 2.228.000 Thlr. Darlehnskaſſen⸗ 
ſcheine, Gewährung der Darlehne durch die Regierungs⸗Haupkkaſſen zu Ro: 
nigsberg und Gumbinnen, Minimum des einzelnen Darlehns nicht unter 
15 Thlr., Jurudzichung der Scheine aus dem Verkehr nach dem 31. Decem⸗ 


ber 1870, Rechenſchafts über die Ausführung dieſ 
dem nüch biaſe ablegung führung dieſes Geſetzes vor 


en Lan 
ußerdem tiegen folgende Amendemen ts vor: 1) von Binde (Mir⸗ 
den), ſtatt des 2. Abſatzes des § 1 des Com miſſionsentwurfes („die ere 
kaſſenſcheine werden von der Hauptverwaltung der Darlehnskaſſen in Ab: 
schnitten zu 5 Thalern ausgefertigt, von der zur Controle der Ausgabe der 
Banknoten durch die Ordre vom 16. Juli 1816 ernannten Commiſſſon zum 
eichen daß nicht mehr als der zulaſize Betrag im Umlauf ift, mit einem 
tempel verſehen und dem Finanzminiſter überwieſen“) folgenden Paſſus zu 
7 5 „die Darlehnskaſſenſcheine werden von der Hauptverwaltung der Staats⸗ 
chulden in Abschnitten zu 5 Thalern usgefettigt und dem Finanzminiſter 
überwieſen. Vor der Ausgabe dieſer Scheine iſt eine genaue Beschreibung 
derſelben öffentlich bekannt zu machen.“ 
2) Dr. Becker, dem $ 3 (der von der Ausgabe und den Empfängern der 
Darlehns⸗Kaſſenſcheine handelt) zufufügen: „den Kreisverbänden iſt geſtattet 
on den empfangenen Darlehnen den eingelragenen Genoſſenſchaften 
Gee vom 27. März 1887) verzinsliche Vorſchüſſe zu geben.“ 
fie N 5 Finanzminiſter erklärt ſich mit der Vorlage, wie die Commiſſion 
en EP TE bat, und mit dem Amendement pv. Binde einverſtanden, aber 
we außergem ön schere FT 
aßregeln nicht bedürfe. f 
. Dr. Becker ändert dei e ur ab: „Den Kreisverbänden 


eitautet, gegen Bu } 
x Abg. Ur. Löwe 8 pon Verſonal-Credit zu geben.“ 


ich f Weg der 
indirecten Hilfe jedem anderen Bin Regierung vorgeſchlagenen 

Theil derſelben, namentlich die bene d ute aber, 15 1 
Witterung nicht zur Ausführung würden ten, in Fo er dieſen Fall 
erwarte er weitere Vorlagen don der Regierung; . ie ſich dann auch 
der directen Hilfe nicht entziehen. Gerade bei Dieser 8 55 beit offenbare 
ch wieder die mangelhafte Zuſammenſetzung der Betten b 18 
aniſation derſelden weiter vorgeſchritten, jo würde N br Zweifel eine 
eibe anderer Möglichkeiten zu helfen darbieten. Gbenfo 7 ſich wieder 
eklatant, daß man nicht nur für den Verkehr durch Eisenbahnen d Ganäle 
% orgen habe, ſondern auch die Gelvcirculation frei machen, far die Eredit⸗ 
etbaliniſſe neue Canale eröffnen, mit einem Worte: „Bankfreiheit“ geben müſſe. 
inanzminiſter: Mit dem Herrn Vorredner iſt die Regierung 
einung geweſen, daß dem Noihſtande hauptſächlich durch indirecte Hilf 
enzutreten ſei In dieſer Richtung find bisher auch alle Anordnun . 
wie duden. Es haben ſedoch die Vertreter der Provinz Preußen in 
Eillärt, daß n dem anderen Hauſe es der Regierung als dringend nothwendig 
U eine Ausnahme gemacht werden müſſe zu Gunſten der kleinen 

eſitzer, und d 7 3 3 3 2 2 
ern auf aß dieſen directe Hilfe zu gewähren ſei. Die Regierung iſt nicht 
de it eg der directen Hilfe übergegangen, aber unter den ihr ge⸗ 
r Meng fanden hat ſie ſich ausnahmsweise dazu entſchloſſen. Sie iſt 
Du geben, als UT dieſem ausnabmeweiſen Wege der directen Hilfe nickt weiter 
gend geboten iſt, und aus dieſem Grunde erklärt ſie ſi 
gegen das wingend- geboten in, und aus dieſem Grunde erklärt fie ſich 
Amendement Becker. Die Regierung ſtimmt auch mit dem 


be, 


ner 


den Naum einer 
Sgr. 


r Scheine zu 
die der Abg.] Vorgange des Jah 


Achtundvierzigſter Jabrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Herrn Vorredner darin überein, daß ſich die Mitwirkung der Kreisſtände bei 
dieſer directen Hilfe nicht empfiehlt; es wird im Gegentheil eine Commiſſion, 
beſtehend aus dem Landrathe des Kreiſes, einem Juſtifbeamten und einem für 
dieſe Angelegenheit beſonders ſich intereſſirenden Kreiseingeſeſſenen, mit dem 
betreffenden Ausführungsgeſchäfte beauftragt werden. — Dem Bantvertebr 
legt die Regierung keine Schwierigkeiten in den Weg, ſobald es ſich nur nicht 
1 5 1 75 von Banknoten handelt, was 5 einem ganz anderen Ge⸗ 
ete ſteht. 

Abg. v. Saucken (Tarputſchen): Die Einwohner der Provinz Preußen 
haben dieſe Vorlage mit Freuden begrüßt; wir dürfen aber nicht verkennen, 
daß damit nur ein Anfang gemacht iſt. Außerdem kommt dieſe Abhilfe ſehr 
ſpät, wenngleich ich der Regierung keinen Vorwurf daraus machen will. 
Meine Verwunderung hat es erregt, daß gerade aus der Provinz Preußen 
Ihr viele Landrätbe es vorgeiogen haben, in das Abgeordnetenhaus einzu⸗ 
treten, ſtatt innerhalb ihres Kceiſes, in welchem fie jetzt nöthiger find denn je, 
ſämmtliche Mittel anzuwenden, die ſie zur Linderung des Nothſtandes in 
Händen haben. Auf einen Punkt mache ich außerdem den Finanzminiſter 
noch aufmerlſam. Wenn man bon dem Grundlage ausgeht, daß Almoſen fo 
wenig wie möglich ausgegeben werden, dann wird es nöthig werden, in den 
von der Noth beimgeſuchten Provinzen eine Rev ſion der Grund⸗ und Klaſſen⸗ 
ſteuer vorzunehmen. Das iſt eine Jorm, in der dem armen Manne geholfen 
wird, ohne daß er das drückende Gefühl dabei hat, Almoſen zu empfangen. 
Meine Herren! Unſer Volk weiß, daß wir einen Staats ſchatz von 25 Millior 
nen haben, der für den 50 der Noth aufgeſammelt iſt; es weiß, daß oft 
Steuern über den Bedarf hinaus von ihm erhoben worden find: es weiß 
endlich, daß Dotat onen von vielen Millionen an die Feinde Preußens gege⸗ 
ben find. Das preußſſche Volk erwartet nun auch, daß jetzt, wo der Noth⸗ 
1 da iſt, wo wirklicher Hunger zu ſtillen iſt, ihm die Hilfe nicht verſagt 
werde. . 

Der Finanzminiſter: Ich habe mich darüber gefreut, daß der Vor⸗ 
redner damit anfing, ſeinen Dank zu bezeugen für das, was von der Regie⸗ 
rung zur Linderung der Noch vorgeſchlagen iſt. Ich hätte wohl gewünſcht, 
daß er dabei geblieben wäre. Seine Anführung, daß die Regierung mit 
ihren Maßregeln zu ſpät gekommen iſt, iſt unrichtig. Die Regierung bat 
ſchon am 17. October Vorſchuſſe zur Verfügung geitellt und die Ausſicht 
auf weilere Anordnungen eröffget. Die Regierung iſt vollſtändig unterrichtet 
geweſen und iſt nach Maßgabe des Bedarfs vorgegangen. Wenn der Herr 
Abgeordnete meint, die angewieſenen Mittel werden nicht ausreichen, fo iſt 
fo eine Phraſe ſehr leicht ausgeſprochen, aber für jetzt iſt noch nicht nachge⸗ 
wieſen, daß den Bedürfniſſen des Augenblicks in der That damit nicht ge⸗ 
nügt wird. Ich habe mich über die Einſtimmigkeit der Commiſſton, in 
welcher von keiner Seite mehr gefordert wurde, gefreut. Sollte ein Mehrbe⸗ 
darf nothwendig werden, fo habe ich beim Einbringen des Geſetzes Namens 
der Staatsregierung geſagt, es ſei möglich, daß die Dinge ſich verſchlimmern 
und daß die Regierung dann nicht anſtehen würde, weitere Maßregeln bor- 
zuſchlagen. Der Herr Abgeordnete iſt alſo wohl nicht in der Lage, anzu⸗ 
nehmen, daß die Regierung anders verfahren wird. In dem, was ſie bisber 
gethan bat, liegt ibre Bereitwilligkeit ausgeſprochen, es kann fie alſo kein 
Vorwurf treffen. Der Herr Vorredner bat ſchließlich auch politiſche Dinge 
in die Sache hineingezogen; ich hätte gewünſcht, daß auch das nicht der Fall 
geweſen wäre. 

Abg. v. Dechend hat einige Einwendungen gegen die Einzelbeſtimmun⸗ 
gen der Vorlage, zieht jedoch feine Amendements schließlich zurück. So will 
er in $ 1 die Unterſcheidung zwiſchen den alten noch vorhandenen und den 
neu zu druckenden Darlehnötaffeniceinen aufheben und in §9 den Termin für 
die Einziehung der Scheine auf den 31. Decbr. 1869 anſetzen, um jede mög» 
den beſtehenden gelte 
3 ich 


vermeiden. 
res 1848 die Hinzuziehn 


der Organiſation wünſcht er nach dem 


von Commiſſionen, die aus 
den einzelnen Kreiſen gewählt, der Reg ang bie ee —ͤ— 
über die N eek Berhältniffe geben könnten. N 

Der Finanzminiſter hält dieſe beiden Amendements für überflüffig 
und unzweckmäßig. Was die Commiſſionen betreffe, ſo habe ſich die 
Ausgabe von Darlehnskaſſenſcheinen im Jahre 1848 über die ganze Mouarchie 
und alle Kaſſen der Gewerbtreibenden erſtreckt, heute handle es ſich darum, 
der Bevölkerung der Provinz Preußen indirect zu helſen, indem man haupt⸗ 
ſächlich die Grundbeſitzer berückſichtigen werde. Aus dieſem Grunde ſeien 
Modificationen nothwendig, doch werde den ausgeſprochenen Wünſchen mög» 
ichſt entſprochen werden. 

Nachdem der Abg. Dr. Bender von der Tribüne und deshalb abfolut 
unverſtändlich geſprochen, conftutirt v. Saucken, daß er der Regierung einen 
Vorwurf nicht gemacht habe und ein Landrath der Provinz Preußen proteſtirt 
gegen den Vorwurf, trotz des Nothſtandes ein Mandat angenommen zu 


eſetzentwurf, betreffend die Er⸗ haben. 


§ 1 wird mit dem Amendement des Abgeordneten v. Binde ange⸗ 
nommen. 

Zu § 3 bemerkt Abg. Schulze: Obwohl die Gerechtigkeit es erfordere, 
daß auch die Gewerbetreibenden unterſtützt würden, ſo wolle er eine Zer⸗ 
ſplitterung der geringen Summen um ſo weniger beantragen, als mit der 
Beſeitigung des Nothſtandes erſt angefangen werde. Dagegen hoffe er, daß 
die Regierung ihr Augenmerk auch namentlich auf die Induſtrie⸗Lohnar⸗ 
beiter richten werde, die durch den vorjährigen Krieg in eine trauige Lage 
verſetzt ſeien. Um nur ſo bald als möglich das Geſetz zu Stande zu brin⸗ 
gen, bitte er, alle Amendements, die der Zuſtimmung der Regierung nicht 
ſicher wären, abzulehnen. 5 5 

Der Finanzminiſter erklärt, daß die Staatsregierung die Arbeiter⸗ 
Verhaltniſſe nicht aus dem Auge verlieren werde. Sie verkenne nicht, daß 
ſeit den vorjährigen kriegeriſchen Ereigniſſen noch ein gewiſſes Mißbehagen 
zurückgeblieben ſei, welches ein Stocken der induſtriellen Unteruehmungen 
veranlaſſe, indeſſen ſei zu hoffen, daß dieſer Druck, bald verſchwinden werde, 
wenn man ſich von dem Ungrund der gehegten Befürchtungen überzeuge; 
eine augenblickliche Veranlaſſung zu einer darauf bezüglichen Vorlage konne 
er nicht anerkennen. : 

Der Abg. Becker zieht fein Amendement zurück, worauf auch der $ 3 
ebenſo wie alle folgenden Paragraphen der Regierungsvorlage unverändert 
angenommen werden. Schließlich wird das ganze Geſetz in der beſchloſ⸗ 
ſenen Faſſung einſtimmig genehmigt. 

Es ſolgt nunmehr die Vorberalhung des Etats des laudwirthſchaft⸗ 
lichen Miniſteriums. Einnahmen: 950,767 Thlr., darunter 621,765 
Thlr. durch die Auseinanderſetzungen, 326,655 Thlr. aus der Geſtütverwaltung. 
Ausgaben: 2.200,13 1 Thlr., darunter für größere Landesmeltorationen und 
Deichbauten 183,848 Thlr., Prämien bei Pferderennen 51,000 Thlr. (25,000 Thlr. 
mehr als im vorigen Jahre), für die Geſtütverwaltung 677,975 Thlr. 

Miniſter v. Selchow und ſein Commiſſar erläutern dieſen Elat, der ſich 
nur durch die Erweiterung der Monarchie und ſehr unweſentlich gegen die 
Vorfabce de ändert bat. 

bg. Richter (Eſſen): Wie der Rekrut auf die Frage: was iſt ein Rekrut? 
antwortet: ein armer, geplagter Menſch, — fo antwortet der Abgeordnete, 
der im Hauſe Neuling iſt, auf die Frage: was iſt ein Abgeordneter? Ein 
armer, geplagter Menſch (Heiterkeit), Redner liebt den Ackerbau mit Paſſton 
und bedauert daher, daß 35,000 Thlr. für Ackerbauſchulen ausgeſetzt ſind, 
ſtatt in jedem Kreiſe eine ſelche Schule zu gründen, und nun gar 1250 Thlr. 
für Detonomiegebäube! Sollte der Herr Miniſter einmal in Verlegenbeit fein, 
fo will Redner ihn herausreißen, indem er ihn auf ein verfallendes Gefängn 
in feinem Wahlkreiſe aufmerkſam macht. (Heiterkeit) Wenn das Zehnfache 

57 Dunn n würde, es würde mit Freuden gewährt werden. (Abg. 

napp: Ne 

Miniſter v. Selchow: Ich bedauere, dem Herrn Vorredner auf das von 
ihm betretene Gebiet der Behandlung nicht folgen zu können. (Bravo rechts.) 
Was das Materielle der Ausführungen betrifft, fo berubt die Aeußerung über 
eine Poſition von 1250 Thlr. für Oetonomiegebäude auf einem Mißverſtänd ⸗ 
niß. Die genannte Summe ſſt für Unter ützung bäuerlicher Muſterwirth⸗ 
ſchaften ausgeſetzt, und wenn ich ihre Geringfügigkeit auch anerkenne, fo dat 
ſich doch ein Bedürfniß nach Erhöhung derſelden noch nicht fühlbar gemacht. 
die Un terſtötzung der Ackerbauſchulen betrifft, ſo läßt es ſich die Regierung a 
legen fein, fie in jeder Weile zu fördern, und ihre Zahl von Jahr zu Jahr 
zu vermehren. Durch den Zutritt der neuen Provinzen find wir gleichzeitig 

um eine in Preußen bisher nicht übliche Art von Schulen bereichert worden, 
die fogenannten Mittelſchulen, und es iſt unſere Abſicht, dieſe nicht nur forte 
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zlichen Beſtimmungen für den Umlauf | Inftitut dafür 
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Nr. 20. Uuherbein Übernehmen alle Boll. 
gen auf dle Zeitung welche Sonntag und Montag 


„an den übrigen Tagen zweimal erſchelnt. 


Freitag, den 20. December 1867. 


beſtehen zu laſſen, ſondern auch überall da, wo man mit Errichtung ſolcher 
vorgeben will, unſere Unterſtützung zu gemä 5 

Abg. Schmidt (Stettin): Die Räume des landwirthſchaftlichen Miniſte⸗ 
rium ſeien unzulänglich, man thäte beſſer es = verkaufen. Nach Bergen und 
Boulogne feien Commiſſare der Regierung abgeibidt, um die Fiſcherei⸗Aus⸗ 
tellungen zu beſuchen, ohne daß davon eine itkung zu Tage getreten: fo 
eien die norwegiſchen Fiſcherböte zwar empfoblen, aber nicht nadgeabmt wor⸗ 
den. Für 7 — — reg en — Plan, in Stralſund 
ein Fiſcherei⸗Muſeum zu gründen, liege ganz darnieder. 

Miniſter v. Selchow rtlärt, daß fe Eiaalsregierung ſchon längſt in 
der vom Vorredner angedeuteten Weiſe eine Reſſorterweiterung des landwirth⸗ 
ſchafllichen Miniſtertums im Auge gekabt habe. — Die verſchtedenen For⸗ 
7 des laß c art 28 K 1 * —.— a Set 2 101 

che thun, nur laſſe mit t au orhandenen M. 
auf . — ausführen. — Von der Gründung eines Fiſcherel⸗Muſeums ſei 
ihm nichts bekannt. 

Abg. Buddenber 


das landwirthſchaftliche Unkerrichtsweſen. Er ſpricht der Staatsregierung 
feinen Dank dafür aus, daß die gute Agrargeſetzgebung von Hannover in den 
weſentlichſten Punkten erhalten worden ſei. 3 

Abg. v. d. Marwitz erklärt, daß er als Commiſſarius nicht die Ueber⸗ 
zeugung habe gewinnen konnen, die vor einigen Tagen bier ausgeſprochen 
worden ſei, daß das Miniſterium der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
Überflüſſig ſei, im Gegentheil halte er es für ſehr wichtig und nothwendig. 

bg. Schmidt (Stettin) erklart, daß in einem Berichte des Geh. Rath 

Oppermann an den landwirthſchaftlichen Minifter, der gedruckt ſei in den 
Annalen der Landwirthſchaft, das Project des Fiſcherei⸗Muſeums ermähnt ſei. 

Miniſter v. Selchow: Amtliche Berichte . Miniſterialbe⸗ 
amten und dem Miniſter find interna und gehören nicht in dieſe Debatte. 
(Beifalls rechts.) . f 5 

Adg. Schmidt (Stettin): Der Bericht iſt in den Annalen der Landwirth⸗ 
ſchaft gedruckt und veröffentlicht worden. 5 2 

n werden ohne Debatte genehmigt; ebenſo Tit. 1—7 der 
Ausgaben. e 

gu Tit. 8 (Beſoldungen der Auseinanderſetzungsbehörden) iſt vom Abg. 
Born und Genoſſen der Antrag geſtellt worden, die Staatsregierung zu er» 
ſuchen, fo bald wie möglich die zur Aufhebung, bezüglich Ablöjung der Erb⸗ 
lehnderhältniſſe, Madlendannrechte, Windſervituten ꝛc. 1c., ſowie aller noch bes 
ſtehenden Beschränkungen des vollen und freien Grundeigenthums im Regie⸗ 
rungsbezirk Wiesbaden erforderlichen Vorlagen dem Landtage vorzulegen. 

bg. Knapp empfiehlt denſelben. 5 . 42 5 

Der Regierungs⸗Commiſſar berfpricht, daß ſeiner Zeit dieſem Wunſche 
gewillfahrt werden ſoll, und wird der Antrag in Folge deſſen zurückgezogen, 

Zu Tit. 13 (zur Förderung der Landescultur; allgemeine wiſſenſchaftliche 
und gemeinnützige Zwecke) liegen zwei Anträge vor: 1) Metſcher und Ges 
noſſen: die Regierung zu erſuchen, auf Acquifition eines für ein landwirth⸗ 
0 ae 3 = Tri lichen ee he zu 2 und 
dem gen landwir a en Lehtrinſtitut eine den r. 
entſprechende Organiſation zu geben: chrzwecken 


2) Graf Franckenberg: die Regierung zu erſuchen in n 5 
U 


einer der landwirthſchaſtlichen Lehranſtalten eine Anlage für känſtliche 
zucht einzurichten, event. im nächſten Etat eine Summe zur Unterjtügung 
dieſes Culturzweiges anzuſetzen. x 
Miniſter b. Selchow: Die Regierung wird für dieſen Zweig helfend eins 
treten, wo er Dur verlangt wird, kann aber zur Zeit nicht ein beſonderes 
en, 


line 
Weltausſtellung und in Hannover feien viele alu emacht word 
ſeien ſchon zahlreiche Geſchenke eingegangen. Da ein rem 1—ꝗ— Alch de⸗ 


den können. 

Abg. Kantak wünſcht vor der Schlußberalhung noch Auskunft darüber 
vis dis in Kr. 3 dieſes Titels ausgeſeßten 58,744 Thlr. auf die einzelnen 
Provinzen vertheilt würden. 

Miniſter v. Selchow verſpricht dieſe Nachweiſung. 

Abg. Redeker empfiehlt den Antrag Frankenberg und empfiehlt. einen 
Müller in Hannover zur Berückſichtigung, der die Forellenzucht ſehr caltivire. 

Abg. Schmidt (Stettin): Die Muſeen in London und St. Petersbur 
bätten den Vortheil, verſchiedene Klimate zu vertreten; ein ſolches Intereſſe 
konne ein Berliner Muſeum niemals erreichen. 

Um 4 Uhr wird der Antrag auf Vertagung geſtellt. 

Abg. Graf Renard widerſpricht dem Antrag mit Rückſicht darauf, daß 
der . Miniſter ſchon die fünfte Sitzung hier im Hauſe an⸗ 
weſend 
Abg. Heiſe ſpricht für Vertagung, da die Mitglieder durch die ſechs⸗ 
ſtündige Debatte ſchon ermüdet wären. 

Es iſt gleichzeitig der Antrag auf Schluß eingegangen. 
Schluß wird angenommen. 

Die Poſition Tit. 13 wird genebmigt; der Antrag Metſcher ange⸗ 
nommen; der Antrag Franckenberg desgleichen. 

0 gala Schluß die täglich wiederkehrende Debatte über Vertagung, ſie wird 
eſchloſſen. 

Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung morgen 10 Uhr. Tagesordnung: Forte 


Der Antrag auf 


fegung der Budgetberathung (landwirthſchaftliches Miniſterium); Verträge mit 


Oldenburg, Viichow's Antrag, Wahlprüfungen. 


Berlin, 19. December. james) Se. Majeftät der König hat dem 
Geheimen RegierungsRalb riedrich Her den Königlichen Kronen ⸗Orden 
dritter Klaſſe, und dem Geſchäfts⸗Inhader der Disconto⸗Bank, Adolf Hanſe⸗ 
mann bierſelbſt, den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem 
im Miniſterium des königlichen Hauſes 1 Gebeimen expedirenden 
Secretär und Calculator, Rechnungs⸗Rath Bernhard, den Charakter als 
Gebeimer Rechnungsrath verlieben; und den Gerichts⸗Aſſeſſor Binder in 
Burg zum Staatsanwalt daſelbſt ernannt. € 

Dem Maſchinen⸗ Fabrikanten Wil elm Klein und dem Geometer 
Daniel Rupp zu Onbofen in Rbeinheſſen ift unter dem 17. December 18.7 
ein Patent auf eine Univerſal⸗Kuppelung für Wellenleitungen auf fünf Jahre 
ache N G. Engelmann zu Creuznach iſt unter dem 14. De⸗ 

agenteut G. . 
a 7" ein, Batet auf eine Fügemaſchine für kleine Faß dauben auf 
ahre eriheilt worden. 

ee Francisque David zu St, Etienne ift unter dem 17, 
December 1867 ein Patent auf eine Lade zur Herſtellung von Doppelt⸗Sammet⸗ 
bändern mit Brochir⸗Vorrichtung auf fünf Jahre ertheilt worden. 


Der Rechtsanwalt und Notar Wendlandt zu Oreifenhagen iſt in gleicher 


ft an das Kreisgericht Pr Stettin, mit Anweiſung feines Wohnſitzes 
dafelbſt, verſetzt worden. Der Rechtsanwalt von Alten in Reinbeck iſt zu⸗ 
gleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Kiel, mit Ans 
weiſung ſeines Wohnſißes in Reinkec, ernannt worden. 

Berlin, 19. December. [Se. Mafeſtät der König] ertheilten 
beute den Generalen von Plondfi, von Manflein und von Rauch 
Audienz, empfingen militäriſche Meldungen und arbeiteten mit dem 
General von Tresckew. 

— Bei den königlichen Majeftäten dinirten geſtern Ihre königlichen 
Sachſen⸗Koburz. — Ihre Majeſtät die Königin em 
General⸗Lieutenant Freiherrn von Troſchke, ne ping erden den 


glied des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins nach Oſtpreußen begiebt. 
Sr..) 


wünſcht, daß auf die Bedürfniſſe der neuen Landes⸗ 
theile genügende Nüdjiht genommen werde namentlich in Beziehung auf 


der Herzog zu ! 


| 
> 


ſich als Vorftandsmite 


A 


" fügte hinzu, daß die Regierung in gleicher 


O. C. [Die Budget⸗Commiſſionl beſchäftigte ſich geftern wiederum 
mit dem Provinzialfonds für Hannover, deſſen Begrlinbung der Referent 
Kann gießer aus politiſchen runden nachwiez, um die ngktonalefhartef zuftätten, 
um die Selbſtthätigkeit der Provinzial⸗Organe zu erhöhen und dem einſtim⸗ 
migen Wunſch der Stände zu genügen. Der Vorſizende Stavenhagen 
befürwortete die Ablehnung der Vorlage, eine vorübergehende Mißſtimmun 
in der Provinz Hannover 10 unſchädlich, die Begründung der Provinzial⸗ 
fonds werde dem Particularismus zu Gute kommen, und es komme darauf 
an, das Kreis- und Gemeindeleben, nicht den Provinzialgeiſt zu ſtärken. Ab⸗ 
geordneter Francke will Specialfonds für alle Provinzen und beantragt mit 

nnahme der Vorlage für Hannoper, die Regierung aufzufordern, dem näch⸗ 
5 Landtage eine Vorlage zu machen, dermufolge unter gleichzeitiger auf einer 
reiſinnigen Gemeinde⸗ und Kreisordnung baſirten üg der Ost ſämmtlicher 
Probinzialvertretungen der Monarchie zur Förderung der Selbstverwaltung 
eine den näher feſtzuſtellenden Leiſtungen jeder Provinz und der dadurch be⸗ 
wirkten Erleichterung der Staatskaſſe entſprechende Jahreseinnahme gewährt 
wird. Abg. Tweſten beantragt in § I auch die Unterhaltung der bis⸗ 
herigen Staats⸗Chauſſeen durch den hannoverſchen * a auszu⸗ 
ſprechen und folgenden § 2 einzuſchalten: „So weit die Zinſen der überwie⸗ 
ſenen Fonds nicht ausreichen, ſind die Koſten der in § 1 bezeichneten Einrich⸗ 
tungen und Anlagen von dem provinzialſtändiſchen Verbande der Provinz 
Hannover nach Moßgabe der Verordnung vom 22. Auguſt 1867 aufzubrin⸗ 
gen. Verwendungen aus dem Stamm des überwieſenen Vermögens find nur 
auf Grund eines Geſetzes zuläffig“, dagegen aber die Worte „unter Mitwir⸗ 
kung und Aufficht der Staatsregierung“ in $ 1 zu ſtreich 

Graf Bismarck vertheidigte die Bee 
e 


u ſtreichen. BE 
mit großer Lebhaftigkeit und 
0 5 iſe und Richtung wie in Han⸗ 
nober in allen Provinzen vorzugehen gedenke. Die Ablehnung der Vorlage 
werde in Hannover ſchlecht wirken. Dort beſteht keine Trennung zwiſchen 
Provinz und Staat und Preußen habe ſtets neuerworbene Landestheile mit 
einer gewiſſen Vorliebe behandelt, die ſtets gute Erfolge eingetragen. Ab⸗ 
ſichtlich habe die Regierung die Begründung des Fonds vor dem 1. October 
dieſes Jahres nicht gewollt, um bei einem ſo bedeutenden Object nicht ohne 
die Zuſtimmung des Landtages zu handeln. Hannover zahle mehr Steuern 
als früher, das verdiene Berückſichtigung und eine ausgleichende Erleichterung 
in den Communallaſten. Abg. Dr. Braun (Wiesbaden) erklärt ſich für die 
Vorlage im su: der Selbſtberwaltung und weil fie dem Staate giebt, 
was des Staates iſt, der Provinz, der Landſchaft, was ihr zukommt. Die 
Domänen in den neuen Landestheilen ſeien 1 rg alle 1 der Pro⸗ 
vinzen und die Deckung für ihre Schulden. gegebene Verſprechen müſſe 
erfüllt, die erweckte Hoffnung dürfe nicht getäuſcht werden. — Abg. Staven⸗ 
hagen beantragt, den $ 1 dahin zu ändern: „Zur Verwendung für folgende 
wecke (die die Vorlage aufzählt) find dem provinzialſtändiſchen Verbande der 
rovinz Hannover vom 1. Januar 1868 ab jährlich 550,000 Thlr. als ein 
von ihm unter Aufſicht der Nac zu verwaltender Fonds zu über⸗ 
weiſen.“ — Reg.⸗Commiſſar Maclean will die Unterhaltung der Staats⸗ 
chauſſeen nicht auf den Provinzialfonds wälzen, ſonſt müſſe der Provinz auch 
die Einnahme aus dieſen Chauſſeen zufließen. Der Elat weiſe für Chauſſer⸗ 
bauten allein 500,000 Thlr. an. Es ſei dies eine adminiſtrative, keine finan⸗ 


zielle Angelegenheit. 
Schwerin, 19. Dec. [Steuerbewilligung.] In der geſtri⸗ 


gen Landtageſizung zu Sternberg hat auch die Landſchaft die landes⸗ 


herrlichen Geldforderungen bedingungslos bewilligt, und ebenſo wurde 
die ſeitens der Regierung verlangte Niederſetzung eines engeren Aus⸗ 


* 


einem Stallgebäude, 


beſeitigt ſei. 


ſchuſſes zur Abgabe von Erklärungen rückſichtlich der den Eintrit 
des Großherzogthums in den Zollverein betreffenden Verfügungen ge: 
nehmigt. 

Dresden, 19. Dec. [Das öſterreichiſche Militär.] Eine 
Wiener Correſpondenz des „Dresdner Journals“ beſtätigt, daß die 
öſterreichiſche Regierung nicht beabſich tigt, den politiſchen Dualismus auf 
das Gebiet der Militärangelegenheiten zu übertragen. Nach Außen 
müßten beide Reichshälften eine compacte Maſſe bilden, um jedem An: 
griffe eine feſtgegliederte Front bieten zu können. 


Karlsruhe, 19. Dec. [Die Abgeordnetenkammer] bat in 


ihree heutigen Sitzung das Schulgeſetz im weſentlichen nach den Anträ⸗ 
gen der Commiſſion mit allen gegen drei Stimmen angenommen. 


Oeſterreich. 

Wien, 19. Dec. [Die ungariſchen Honveds, — Die Leiche 
Maximilians.] Das „Tagblatt“ ſchreibt: Der ungariſche Mi niſter⸗ 
präfident Graf Andraſſy hatte eine Audienz beim Kaiſer. Die Ungarn 
dringen auf die Ernennung eines Miniſteriums der Landesbertheidigung. 
Graf Andraſſy if bemüht, die Differenzen der Wehrfrage zu erledigen; 
der Gedanke, ungariſche Honvedsbataillone zu errichten, hat neuerdings 
wieder mehr Nahrung gefunden. — Nach der Morgenpoſt“ wird das 
preußiſche Königshaus bei der Beiſetzung der Leiche Maximilians durch 
den General Prinzen v. Hohenzollern vertreten ſein. (T. B. f. N.) 

Peſt, 19. Dec. [Der Reichstag] hat heute den Zoll⸗ und 
Handelsvertrag angenommen. Auf der morgigen Tagesordnung ſteht 
das Indemnitätsgeſetz und das Geſetz, betreffend die Emaneipation der 
Juden; die Centralcommiſſton empfiehlt deren Annahme. 


„Breslau, 20. Dec. [Feuer.] Heute Früh nach 6 Uhr brach in 
’ 
nr um Haufe Roſenthalerſtraße Nr. 13 (Odervorſtadt) ge⸗ 
börig, Feuer aus, welches 50 um ſich griff. Auf dem Bodenraume, war 
Stroh und Heu reichlich vorhanden und dieſes bot nun Nahrung für das 
euer. Die Feuerwehr war raſch zur Stelle. Zwei Ziegen, welche in einem 
talle ihr Nachtquartier hatten, wurden von der Feuerwehr gerettet. Gift 
nach einkündiger Arbeit der Feuerwehr konnte man ſagen, daß jede Gefahr 
Bom Rettungsvereine waren viele Mitglieder anweſend, konnten 
jedoch nicht in Thätigkeit treten. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 19. December. 


Baromet. Wind 

S Therm. 2 Allgemeine 
8 = t t. | zen | Reaum. Le Himmels Anficht, 
6 Memel 3324 ı—8,7 O., mäßig. Bedeckt, Schnee. 

7 Rönigäberg | 3318 6% Sd, dag, Bede, 

tettin 331,7 „2 [W., ſchwach. Bedeckt, Regen. 

— Ratibor 4 0% S,, mäßig. Bedeckt. 
— Münſter 329,7 % [W. ſchwach. Trübe. 

— Trier 3278 | 15 Sch. schwach. Heiter. 
Flensburg 332,1, . ſawach. Hewöitt. 

8 Paris 335,0 | 10 NW., ſchw. Etwas bewölkt. 
— Haparanda 342,2 21,1 [N., fill eiter. 

— Helſingſors | 337,8 15,6 [D., wach. ededtt. 

— Moskau 8 = 5 eg 

— Stockholm 336,6 —8,8 |NDO,, faſt a geſt. Schnee.“) 
— Skudesnäs J 334,7 14 5, ſchwach. Bewölkt. 


9) Geſtern Abend ONO. ſchwach. Maxim. —4,9 Minim. —9,7. 
Meteorologlſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei 0 Erd. 


in Enten, die T. „ g. et 
ari inten, die Tempera · : . ung u e er 
2 2 der Luft nach a rometer. * Luc. 


Breslau, 19 Decbr. 10 U. Ab.] 328,32 | 1,0 W. 1, Trübe. 
20. Dechr. 8 U. We. 829,37 —10| N. I. | Trübe. 


Breslau, 20. Dec. [Waſſerſtand.] OB. 15 F. 11 3. U.⸗P. 1 5. 9 g. 
* Eisſtand. 5 
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Paris, 19. Decbr. Deputirtenkammer. Debatte über das Armeegeſegz. 
Jules Simon erklärt fi gegen das Geſetz, welches er hinſichtlich feiner Op⸗ 


portunität, ſeiner Wirkſamkeit und unter Berückſichtigung der dem Lande auf⸗ üb 


erlegten Laſten geprüft habe. Redner ift der Anſicht, daß das neue Geſetz 
die Koſten für die Armee zu ſehr ſteigere. Die Beſtimmungen des Geſetzes 
über die Errichtung einer mobilen Nationalgarde, durch welche alle Vortheile 
der Ausloofung wegfielen, ſeien ebenfalls tadelnswerih. Die Politik der Res 
gierung in dieſer Angelegenheit müſſe die fremden Nationen verletzen. Nach⸗ 
dem man ſo viele Fehler begangen, ſei der jetzige Augenblick beſonders 
ſchlecht gewählt, um von dem Lande zu verlangen, daß es alle ſeine Kinder 
hergebe. Die wahre Stärke eines Landes beruhe nicht in einer ſtets unter 
den Waffen ſtehenden Armee, ſondern in dem Patriotismus feiner Bewohner. 
— Baron David weiſt darauf hin, daß auf der anderen Seite des Rheines eine 
vom Siege berauſchte Militärpartei, jenſeit der Alpen aber eine gegen Frankreich 
feindlich geſinnte Partei der Revolution exiſtire. Dieſe Situation gebiete u — 
reich eine beſondere Vorſicht. „Wir bedürfen, fährt der Redner fort, einer ſtarken 
Organiſation für unſere Armee; diejenige aber, welche die Regierung jetzt 
vorlegt, wird ſowohl dem Lande wie Guropa am Wenigſten drückend ſein. 
915 e legt der Kammer die Pflicht auf, das Geſetz einſtimmig 
zu votiren.“ 157 

Der Senat eröffnete heute die Digeuſſion über eine Petition, betreffend 
die Abſchaffung der Todesſtrafe. Goulhot und St. Germain empfehs 
len der Tagesordnung überzugehen. Die Discuſſion wird weiter fortgeſetzt 
werden. 

Haag, 19. Deebr. Gutem Vernehmen nach wird die Kammer⸗Seſſton 
510 en geſchloſſen werden und alsdann die Auflöfung der zweiten Kammer 
erfolgen. 

Florenz, 18. Decbr. Den Behauptungen der „Patrie“ gegenüber halt 
die „Italieniſche Correſpondenz“ aufrecht, daß die lezten Depeſchen Mena: 
brea’s an die franzöſiſche Regierung zum Zweck haben, Erklärungen über 
die von Rouher im geſetzgebenden Körper geführte Sprache zu erbitten. 75 

Plymouth, 19. Decbr. Die preußiſche Kriegscorvette „Auguſta 
iſt geſtern in Folge ſchlechten Wetters in den hieſigen Hafen eingelau⸗ 
fen und bedarf einiger leichten Ausbeſſerungen. (T. B. f. N.) 

London, 19. Decbr. Es wird geſagt, daß die Behörden Droh⸗ 
briefe in Bezug auf eine beabſichtigte Brandſtiftungen der koͤniglichen 
Schiffswerfte in Portsmouth erhalten hätten. Es find umfaſſende 
ſichtsmaß regeln getroffen. f (T. B. f. N.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Wolffs Telegr. Bureau.) 

Paris, 19. Decbr., Nachm. 3 Uhr. Beſſer, aber unbelebtes Geſchäft. 
Conſols von 11 1 Uhr waren 92% gemeldet. — Wetter ſchön, aber 
kalt. — Schluß⸗Courſe: Zproc. Rente 68, 65 68, 75. Italien. proc. 
Rente 45, 47%, Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 506, 25. Credit⸗Mob.⸗ 
Actien 166, 25. Lomb. Eiſendahn⸗Actien 350, 00. Oeſterr, Anleihe von 
1865 pr. ept. 330, C0. proc. Verein. Staaten⸗Anl. von 1882 (ungeſt) 81%. 

Paris, 19. December, Nachm. 2Ubr. [Bank⸗Ausweis.] Vermeßrk: 
Baarvorrath um 8 /, Guthaben des Staatsſchatzes um 176, laufende Rech: 
nungen der Privaten um 9%, Millionen Francs. — Ve mindert: Portefeuille 
um 1%, Vorſchüſſe auf Werthpapiere um Y,, Notenumlauf um 8% 
Millionen Francs. 

London, 19. Decbr., Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 92 
Iproc. Spanier 36½. Italieniſche Hproc. Rente 45%,. Lombarden 14. 
Mexicaner 15%. 5% Ruſſen 86. Neue Ruſſen 85. Silber 60%. Tür 
kiſche Anleihe bon 1865 33%, 6% Ver.⸗St.⸗Anl. pro 1882 72%. 

London, 19. Decbr. [Bankauswels.] Rotenumlauf 22,888,620 (Abs 
nahme 512,295) Baarporrath 21,940,709 (Zunahme 277,152) Notenreſerve 
12,898,375 (Zunahme 735,780) Pfd. St. 

Frankfurt a. M. 19. December, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Schluz⸗Courſe: Wiener Wechſel 97%. Oeſterr. National⸗Anleihe 527. 
5% Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 76%, Heſſiſche Ludwigsbahn 128%. 
Bairrifbe Brämien⸗Anleide 99. 1854er Looſe 61%. 1860: Looſe 68%. 
1864er Looſe 72%. Träges Geſchäft. Nach Schluß der Börſe: Credit⸗Actien 
178, Staatsbahn 235. Ziemlich ſeſt. 


R e 
bahn 169, 


Schluß⸗Courſe: 
taats⸗Prämien⸗Anleihe 84%, National⸗Anleihe 54%. Oeſterreich. 
Credit⸗Actien Oeſterreich. 1860er Looſe 68%. Staatsbahn 497. 
Lombarden 349%. . Rente 43%, Vereinsbant 110%. Norddeutſcke 
Bank 119. Mbeinſſche Bahn 117%, Norvbadn 95. . 

et Ruff. 


Weizen und Roggen loco ohne alle Kuufluft. Roggen auf Termine 
f pal re Termine beachteter. 


Maumwolle: 10,000 Ballen Umiar. 
New⸗Orleans 7%. Georgia 7%. Fair Dhollerah 5 
Middling fair Dbcherab 5%. Wood mirdling Dhollerah 5%. Bengal 4%. 
Good fair. Bengal 5%. Fine Bengal — New fair Domra 5%, Fair 
Oomra —. Good fair Oomra 6 Pernam 7%. Egyptian — Smyrna 6. 
Schwimmende Orleans —. s 
New-Drleans, 18. Dechr, Abends. (Pr. atlantiſches Kabel) Baum⸗ 
wollenbericht. Zufubren ſeit Sonntag 20,000 Ballen. Export 17,000 Ballen. 
Vorrath 94,000 Ballen. Preis middling per Steamer nach Liverpool, Fracht 
per engl. Pfund nach 6 pCt. Abzug 7% d., do, per Segelſchiff 6% d. Low 
midpling per Segelſchiff direct 6% dl. h 
Alexandrien, 14, Dechr. (Möcentliher Yaummollberict.) Good fair 
(Maſchinenwagre) 8%, fait 7. Fracht nach Liverpool 4 penny. Cours 
auf London 96. Gutſtapelige Waare iſt ſehr geſucht. 

Antwerpen, 19. Dechr,, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Petroleum⸗Markt.] 
(Schlußbericht.) Ruhig. Raffin. Type weiß, foto 45½ — 46 bez., 46 Br., 
per December 45 bez, 45 ½ Br., per r 45% bez. 

Parts, 19, Deebr. Namitt. MÜDDL pr. December 92, 75, pr. Januar - 
April 93, 00, 8. Mai⸗Auguſt 93, 00. Mehl pe. December 91, 00, pr. 
Januar⸗April 88, 50. Spititus pr. December 64, 00. 

RNewyork, 19. Dec., Abends. Wechſel auf London 110%, Goldagio 34, 
Bonds 108%, Illinois 13244, Eriebahn 73%, Baumwolle 15%, Corn 137%, 

London, 19. Deebr. Im Hofpital iſt anläßlich der Exploſton in 
Clerkenwell wieder Einer geſtorben. N 

London, 19, Dechr,, Nachmitt. DB Ieh mar Von Hornbieh waren 

1620 Stück am Markt. Das Geſchäft darin lebhaft, fremde Zufuhren klein. 
Schaafe 4020 Stück, lebhaftes Geſchäſt, Preiſe eher feſter, fremde Zufuhren 
gering. Preiſe pr. 8 Pfd. für Hornvieh 3 Sh. 10 D. bis 4 Sh. 6 D., für 
Schafe 3 Sh. 10 D. bis 4 Sh. 6 D. 


Breslau, 20. Decembr. Bei mittelmäßigen Angeboten blieb am heu⸗ 
ten del träge Stimmung vorherrſchend, bei der ſich Preiſe theilweise 
niedriger ſtellten. 

Weizen matter, pr. 84 Pfd. ſchleſiſcher weißer 100 bis 112 Sar. 
gelber 101—112 Sgr., A. Sorſe 2—3 Sgr. über Notiz bezahlt. — Rogger 
ſchwach behauptet, pr. 84 fund 85 —86 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt 
Jerſte in geringer Waare vernack läſſigt, pr. 74 Pfd. gelbe 53-56 Sgr., dell 
59—61 S2, weiße 64 -65 Sgr., fanſſe Sorte über Notiz bez. — Hafer, feſte 
Haltung, pr. 50 Pfd. 35—37 Sgr., feinfte Sorte über Notiz begablt, — Erbfer 
offerirt. — Wicken beachtet, pr. 90 Pfund 60 bis 05 Sur. -- Oel⸗ 
faaten mehr angeboten. — Lupinen mehr angeboten, pr. 90 Pfd. gelbe 44— 


eſler rkt. 


48 Sgr., blaue 42—45 Sgr. — Bohnen behauptet, pr. d. 85— 

; aus Te en ee dene, 10 Car, 8 99 mehr Frage. — Rapskuchen gute Kauflust 
Paris, 19. Dechr. Geſetzgebender Körper. Nachdem der Präſident an⸗ N ger kz Wege pr. Schff Sgr. pr. Sack u 150 Pfd. Brutto. 

f „ daß die drei Interpellationen Picard's von den Bureaux verworfen h — rar 

Fe u 2 atte über das Militärgeſetz, in welcher zunächſt Jules — 5 — — — - er — en Ey — 5 8 

. ort er, N T ..... - — Raps 7 — 2 

Gegenüber den laffun en mehrerer Journale verſichert „Etendard“, Roggen 85—83—87 Winter⸗Rübſen 176—186 —- 1% 

Er » n 0 5. date en de reg kein neuer Seien 7 e. 15 3 ee Seinen Rühfen - Bee 
€ ; | keine Groß b o 35 —36— ndotter —168— 

Gegenſland geändert, ii IE NUN DE LEE Tea 


— 


Vor: | Präm-Anl 


KL t, rothe wenig 3 13% —144—15 N | 
bodfeine Aber Hof, - weiße ohne Ergee 10-21 Til. br Ch, hole 


er Notiz. 
Thymothee ohne Zufuhr, 9—10—10 lr. vr. Ctr. 
me se 150 Pfd. 28— Sar Metze 1%—2 Sgr. 


Berlin, 19. Dec. Die heute hervortretende Feſtigkeit läßt ſich nur durch 
die ungerechtfertigte ſchwache Haltung der letzten Tage einigermaßen erklären. 
Nach und nach mag auch flüſſiges Kapital zur Verwendung kommen und 
damit ſogar eine Hauſſe angezeigt erſcheinen, erwüchſe nicht zu Folge neuerer 
Anſprüche an den Geldmarkt zu Staatszwecken, Eiſenbahnbauten ꝛc. 27. gleich⸗ 
zeitig den älteren Effecten die Gefahr des bei Veräußerungen derſelden oft 
unvermeidlichen Coursdruckes. Die Nachrichten über die Bildung eines par⸗ 
lamentariſchen Miniſteriums in Oeſterreich wirkten günſtig und wir ſehen denn 
auch ſowohl die betreffenden Staatsfonds in guter Haltung, wie auch Credit 
anziehend. Lombarden waren belebt und theurer, auch Franzoſen holten ab 
und zu etwas über höchſten geſtrigen Preis. Ital. bezahlte man bei mäßigen Um⸗ 
fägen beſſer, nur Amerik. ſeßten, wenn auch in beſcheidener Weiſe. ihre Coursſteige⸗ 
rung fort. Von ruſſ. Effecten nahm man 1862r Anleihe, auch Pfand⸗ u. Liquidat. 
Pfandbriefe zu theilweiſe etwas erhöhter Notiz. Eiſenbahnen bewahrten eine 
ſehr feſte Saltuny. die faſt allen kleine Preisbeſſerungen eintrug. Oberſchle⸗ 
ſiſche waren gefragt und nur alte Halberſtädter weſentlich herabgeſetzt und 
nächſt ihnen Freiburger, letztere wie es ſcheint, wegen der Bahnbauten; Glo⸗ 
gau⸗Altdamm und Jauer⸗Ruhbank. (B. u. 5.3.) 


Berliner Börse vom 19. December 1867. 


Eirenbakn-Kiamrı-Astian, 
R Divideuds pro 139% 1398, 


Fonde- ant Geld-parıs. 
F.eiw. Btzaig-Anl, . 10,96% G. 
S ants-Anl. von iexsis led or. 


dito 1354. 88. 57 4½ 53 ½% ba. Asshon-Mastrlch — 1— k 127 

dito 1853 96%, be. erd.-R.. 7 1 

dito 1866; 90 . br. Mar * 4 

dito 1884 4% 66 ¼ br. Berlin-Anhalt, 4 10 

dito 1867/41, 954, bz orlin-Görlitz..1— I— 

dito 1850824 |#0 vr o Bi.-Prior. — 

dito 183314 90 be |Berlin-Hambarg.| Die | 9 

dito 1832)4 2 d Sori. Poted.-Mgd. 18 16 
itaats-Bchuldseheine N „ d Vorlin-Stettin. 8 878 

äm-Anl, vor 1885/32,i116 os Böhm,-Westb — — 

Berliner Btadt-Obliz. 961, be örasian-Fraib 9 un 
8 „Kur- u. Neumhrk. 32½½75 % bs Cöln-Minden.... ) 2 
© | Pommarsche 31,176 0 j00sel-Odorborg. | 244 

HS Posansche, ..... 1 1 dito St.-Prior./— | € 

a REIS Bl — — 1 to dito I — 

ä dito none 4 65½ ba Galz,.Ludwigsh.} 3 — 
üÜSchinsinche.... Ey, f K 8 aa erterh. Berb. 10 103% 
4 Tur- u. Neumark. 4 80% B agd.-Habergt. 15 — 
5 \Pammersche. 4 8% bz. I .-Leipaig. . 0 — 
2 Posenschs A set he, ainz-Ludwigeh. 8 — 
Westen: Mohn. e , 

w 2% 08 * 10er. * 
Steben 0 8  Mriedrachl, Na. | 1 
r | Niiodrachl. Zweb,} 38] s 64 
A (Schlesische 4 %% R. N a 

5 Vordb. Fr.- Wik. 4 — 4 ſee ba u 6 
Gonisd’or 112½ ent RR. % ba „ bergchl. A 1% [12 ½¼ 185 
Noldkr. 9,9% Poln.Bin, — — ee s * dx. 
Ar. 2... 2 o B. 11% 12 2177 d= 
Tantändisebe Fonda. % 0... | 176 br 
Insterz. Metalliquen.ik 446 o. veir.-Fr. Bt-D,| 6 — s 13 

to Nat.-Anl... 56 ba. u. C str. sudLAt.-B. . u 

to  Let-Ar sr 6 . be |: ppein-Tarnow.) 4 — 12 

to dito 8/— 43 95 . Oderuf.-St-A.] — — e 

Mo Gier Pr--A. c 62%, km, }.Odorut.Bt-Pr.] = | 1 * 

dito Tisend.-I. — 14 ba. — 2 
Ital. naue Bros. Anl. 427 dz v. 0 dito Stamm. hr > : 

Rss, Engl, Anl. 1884 br ihein-Nahobalın 7 

to Poln. Sch.-Obl. 4 En B r e 45% * 

voln. Fiandbr. III Ee 67 % ms Derne a on 

Elan. Pfandbr. .... 4% bi wersehan- Lien. Ally | — 8 

5 3 ‘ = — 8 874 4 Maak- and Indänstrin-Papiers. 
Kurhass. 40 Thir. Ob — 52% @ torl. Kassen-V..] % f 12 14270 0 
Baden. 38 Fl. Loose — |28%, etw. be | raunzebw. B. — 2 1 ba. 
Amerikan, 8t.-Anl. % IWA hi brllsromer Bank. 4 „ 1 di u 8 

Risondahn-Prirritäte-hetion. rg zel. 7 4 1 
Borg. Märki sehe lu — jerner Rank 20 101% b 

215 v. BER 1% bie ba aG 

a \anzovorrche vi ot b, u. G. 
we III. v. Gf. — Nordd. B.] % 9. 11168 5 
Anne . ie n eue-B 510% 10 11%, 

Alto “öniesbergor . @ n 114%, 8. 

alto m j axsaburger B.} 6 2 vo 

dito * Lardeburger B. 8½ 8 87 8. 

dito — 14 osancr Bunk he) | "a 10% @, 

* ch raus. Pank-A. 1% 1% 4 ½ 188 ½ e, bx. 
o Oder Wun ) hüringer' Bank 4 = 4 2 

dito II be em m | e OB 
dito IV. — Be Ah 
inderschl-Märk.n 1 187% melee, | 8 M NR ee 
dito end 67 „burg Grodb. A. Fi 4 3.5 
dito III. 6 sah, b ‚armeiädter „ 4, 4 51 * ba u. G. 
di, f ee e f en bu 
ä % gb. L. d. Fa „ 
P ae vente ee 72% bi. 
4 5 a 
8 . 8 
— > aus dere Lde — — 1 * N 
82 D esterr. Credb. A. — 76 ® 

. A.- Bank. Va vb d, ja. N nm ee 

dito G. — | 
Osst.-Frans....r.r: - N 
Osst, cüdl. St-B, . 4 f & 13% br || Ünervn.,..... 1 — = 20% „ 
Shen. v. St. gar. u. v. Vinenbdt.] K | 3% 1621 8. 
Rhein-Nshe-B. ger. 41 

Weehnel.Conrse, 
Amsterdam 250 FI. 410 br 8 100 Fl. MISS. 2 G. 

dito dito 2 M. 14% bx. Leipzig 100 Thir. ....|8 Tſea a. 
Hamburg 300 Mk.. . 4 T. 11% bs, to dito 8. 

dito _ dito 2 M. 161 b. Frankfurt a. M. 100 Fl.] 2 M86. A0 4. 
London I LS... 1 M. 8. 24 ba. Petersburg 100 8.- Jes o 
Paris 300 Fres . 2 M. 81 ½ ba dito a 3 Uf in. 
Wien 150 Fl... 8 T. Js ba Warschau 99, 8.-R. . . (8 T be. 

dito 2 Ma hr Bremen son Tblr, Golale F be. 


H. A. Jürst & Comp, 


Königl. Hoflieferanten, 
Breslau, — 76/77, 9 


N 17: empfehlen 2 

ö l 0} N . an 
x Alfenide Ha, 
DE: Were, Kaffeebretter, ! 
Armleuchter Leuchter, Kaffee⸗ 


P und Thee⸗Service, Kuchen: 
Körbe, Zuckerdoſen, Tafel⸗Aufſätze, Fruchtkörbe. 


[57860] 
Geſchenke für Herren u. Damen 
Stobwaſſer ſche Petroleumlampen. 


Als beſenders geeignet zu Welhnachtsgeſchenken 
empfehle ich eine überraldenb, fa und geſchmadvolle Auswahl von 


naben An ügen, 


naben-Paletots, 
Knaben. Havelodd 
zu ſehr billigen Preiſen 


. Weinberg jun, Nitolaift. Ti 
chen: und Julett⸗Ceinwand, 


efte Qualität, à 2%, 234, 3, 344 Sat. die lange Elle empfiehlt 
das erſte hieſige Lein unß⸗ Jab elk Weſchaſt von 9 


Ed. Bielschowsky Jr., 


Nr. 76, Nicolaiſtraße Nr. 76, Herrenftraßen«Bde,, 
ſchrägeüber der Eliſabeihkirche. 


Rum u. Arac in ganz vorzüglicher Onanitäh, 
ſpottbillig im Somis: n Garl Härtter 


5 
Breslau, Weidenſtraße Nr. 2, par terre links. I 57781 


* 


57791 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. f 
Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. . 


